Befondere Beilage zu W 31 des Reichs⸗Geſetzblatts. 
. —u—— 


Bekanntmachung, 
betreffend die 


Aichung von Meßwerkzeugen zur Beſtimmung der Dichte von Mineralölen. 


Vom 23. Dezember 1891. 


Auf Grund des Artikels 18 der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 
1868 erläßt die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion folgende Vorſchriften: 


8 Sul 
Zur Aichung werden gläſerne Thermo⸗Aräometer zugelaſſen, welche die 
Temperatur in Graden des hunderttheiligen Thermometers und, bei der Tempe 
ratur von + 15 Grad, die Dichte der Mineralöle, bezogen auf reines Waſſer 
größter Dichte, angeben. 


Die Skalen der Inſtrumente ſollen derart getheilt ſein, daß 


die Aräometerſkale nach Ein. die Thermometerſkale: 
heiten der dritten Dezimale, 
und zwar: 
a) von 0,610 bis 0,700 nach halben Graden von — 10 bis ＋ 35 Grad, 
b) * 0,680 = 0,770 = * = * 8 3 £ 8 
) 5 0,750 a 0,840 5 D . . 55 OD 


ee 1e 

e) 5 0,890 3 0,990 4 5 5 . . 5 . * 
fortſchreitet. Die Zulaſſung von Thermo⸗Aräometern mit Skalen anderer Ab. 
ſtufung bedarf der Genehmigung der Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion. 


en 
1. Die für die richtige Einſtellung erforderliche Beſchwerung des Thermo⸗ 
Aräometers ſoll durch das Queckſilbergefaͤß des Thermometers bewirkt werden. 
85 Tarirungsmittel zur letzten Ausgleichung dürfen auf der Innenſeite der 
Skalen angebracht ſein. Sie ſollen durch Einwirkung von außen ſich nicht ver⸗ 
rücken laſſen „auch nicht von ſelbſt ſich loslöſen können. 
Reichs Geſetzbl. 1891. 


II 


2. Die äußeren Glasflächen ſollen einen gleichmäßigen, zu der Achſe 
ſymmetriſchen Verlauf haben; die Maſſenvertheilung ſoll derart fein, daß die 
Spindel beim Eintauchen ſich lothrecht einſtellt. 

3. Die Spindelkuppe ſoll gleichmäßig gerundet ſein, eine glatte Oberfläche 
haben und keine der Stempelung hinderliche Vertiefungen oder Erhöhungen zeigen. 

Der äußere Durchmeſſer darf bei dem unteren Glaskörper nicht mehr als 
28 Millimeter, bei der Spindel nicht weniger als 5 und nicht mehr als 7 Milli- 
meter betragen. 

Die Kapillare des Thermometers darf oberhalb der Theilung keine Er⸗ 
weiterungen enthalten und nur ſo lang ſein, daß das Thermometer ohne Gefahr 
des Zerſpringens höchſtens bis zu 70 Grad erwärmt werden kann. 

4. Die aus Papier herzuſtellenden Skalen ſollen an der Glaswand un⸗ 
veränderlich befeſtigt fein; Bindemittel, welche durch Erwärmung ſich löſen, find 
unzuläſſig. 

5. Der obere Rand der Aräometerſkale ſoll wenigſtens 15 Millimeter 
unterhalb der Kuppe liegen. 

Der obere Rand der Thermometerſkale ſoll wenigſtens 20 Millimeter 
unterhalb der Stelle liegen, an welcher die Verjüngung des Glaskörpers beginnt. 
6. Die Theilſtriche der Skalen ſollen in Schwarz ausgeführt ſein. 

Auf der Aräometerſkale follen die Theilſtriche für die ganzen Einheiten 
der zweiten Dezimale beziffert und, ebenſo wie die Theilſtriche für die halben 
Einheiten der zweiten Dezimale, länger ſein als die übrigen Theilſtriche. Die 
kürzeſten Striche ſollen fi) über mindeſtens ein Viertel des Umfanges der Spindel 
erſtrecken. 

b Auf der Thermometerſkale ſollen die Theilſtriche in nicht unterbrochenem 
Zuge verlaufen und auf beiden Seiten der Kapillare ſichtbar fein; diejenigen für 
jeden fünften Grad ſollen länger, diejenigen für die halben Grade kürzer ſein, 
als die übrigen. Jeder zehnte Grad ſoll eine Bezifferung tragen. 5 

Die Numerirung der Theilſtriche ſowie die Bezeichnung der Skalen ſoll 
deutlich ſein. 

7. Die Aräometerſkale ſoll in die Erweiterung des Endes der Spindel, 
jedoch nicht in den Glaskörper hinabreichen; Theilſtriche darf ſie nur ſoweit 
tragen, als die Spindel cylindriſch iſt. 5 

Die Thermometerſkale darf Theilſtriche nach unten hin nur bis zur 
Biegung der Kapillare tragen. 

8. Die Skalen dürfen erhebliche Eintheilungsfehler nicht zeigen, benach⸗ 
barte Theilabſchnitte dürfen um höchſtens ein Viertel ihrer mittleren Länge von 
einander abweichen. 

9. Die Theilung auf der Aräometerſkale ſoll nicht unter 140 und nicht 
über 180 Millimeter, diejenige auf der Thermometerſkale nicht unter 90 Milli⸗ 
meter lang ſein. 

10. Nebentheilungen für andere als die nach $. 1 zuläſſigen Temperatur⸗ 
und Dichteangaben ſind ausgeſchloſſen. 


III 


F. 3. 


a Die Thermometerſkale ſoll die Bezeichnung „Grade des hunderttheiligen 
e die Aräometerſkale die Bezeichnung „Aräometer für Mineralöle“ 
ragen. 

Eine Geſchäftsnummer fol am oberen Ende der Thermometerſkale an. 
gegeben ſein. i 

Zuläſſig ift es, auf einer der Skalen Namen und Sitz eines Geſchäfts, 
ſowie Tag und Jahr der Anfertigung des Inſtruments anzugeben. 

Andere Angaben ſind unzuläſſig. 


F. 4. 
Im Mehr oder Minder dürfen die Fehler betragen: 
am Aräometer ) bei den Inſtrumenten a, b, © ...... 0,0005, 
0 * 2 5 N F 0,001, 
am Thermometer bei Theilung in halbe Grade... 0,2 Grad, 
= e ganze IE ee; 04 


: Die Angabe des Thermometers in ſchmelzendem Eiſe darf durch Erwärmen 
des Inſtruments zur höchſten von der Skale angegebenen Temperatur keine Ver⸗ 
in erleiden, welche den vierten Theil der vorſtehenden Fehlergrenzen über⸗ 
chreiten. 

r Am Aräometer ſind diejenigen Angaben maßgebend, welche der Schnitt, 
linie des ebenen Flüſſigkeitsſpiegels und der Skalenfläche entſprechen. 


F. 5. 

Die Stempelung erfolgt durch Aufätzen eines Stempels nebſt Jahreszahl 
und Nummer auf den Glaskörper oberhalb der Thermometerſkale, ſowie eines 
kleineren Stempels auf die Spindelkuppe. 

Auf den Glaskörper wird die Angabe des Gewichts des Inſtruments in 
Milligramm aufgeätzt. Auf die Spindel wird unmittelbar über dem oberen 
Rande der Aräometerſkale und unmittelbar unter dem unterſten Theilſtrich der⸗ 
ſelben je ein Strich aufgeätzt, welcher ſich mindeſtens über die Hälfte des Spindel: 
umfanges erſtreckt. Der obere Strich ſoll mit ſeiner unteren Grenzlinie in die 
Ebene des Skalenrandes, der untere mit ſeiner oberen Grenzlinie in die Ebene 
des unterſten Theilſtriches fallen. 


F. 6. 


N Zur Ermittelung der wahren Dichte von Mineralölen bei der Normal⸗ 
inperatur, ſowie der Dichte bei anderen Wärmegraden aus den Angaben des 
Thermo-Aräometers dienen die von der Normal⸗-Aichungs⸗Kommiſſion heraus⸗ 
gegebenen amtlichen Tafeln. 


F. 72 
An Gebühren werden erhoben: 


bei der Aichung 

für jedes Thermo⸗Aräome ter 2 Mark 
bei bloßer Prüfung 

für jede geprüfte Stelle 


an der Thermometerſka lle 10 Pfennig, 
an der Aräometerſkale 25 ae 


„Sind bei der Aichung an einer der Skalen mehr als fünf Stellen geprüft, 
ſo wird für jede Stelle mehr ein Zuſchlag nach den vorſtehenden Sätzen berechnet. 
Berlin, den 23. Dezember 1891. 


Kaiſerliche Normal-⸗Aichungs⸗Kommiſſion. 


Huber. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei, 


